
Samstag/Sonntag, 13./14. August 2011 HWZ / Seite 3LOKALES

BURGBERNHEIM (cs) – Die Hosen-
taschen von Dietmar Lederer schei-
nen unendlich zu sein. Zwei Reifen-
heber und einen Speichenschlüssel
holt der Fahrradexperte nach und
nach hervor, Werkzeug, das es
braucht, um ein Fahrrad trotz kleiner
Pannen am Laufen zu halten.

„Wichtig ist, ganz fest draufzudrü-
cken.“ Wie mit etwas Fingerfertig-
keit das Loch im Fahrradschlauch
schnell der Vergangenheit angehört,
vermittelt Dietmar Lederer seinen
jungen Zuhörern ganz spielerisch.
Zwar ist die Zahl der am Ferienpro-
gramm teilnehmenden Kinder und
Jugendlichen an diesem Nachmittag
wetterbedingt etwas geschrumpft.
Umso mutiger sind die Nachwuchs-
radler, wenn es darum geht, den Man-
tel von der Felge zu lösen, um an den
kaputten Schlauch heranzukommen.
Jeder darf sich mit dem Reifenheber
versuchen, um am Ende das Loch ge-
meinsam überkleben zu können. Das
Knie als Unterlage zu nutzen, auch
das lernen die Jugendlichen.

Dass der Reifen eines Mountain-
bikes mit einem Reifendruck bis drei
bar aufgepumpt wird, wissen sie nur

bei der ersten Nachfrage nicht mehr.
Die Daten für Trekkingräder (bis vier
bar) und Rennräder (etwa acht bar)
kommen dagegen wie aus der Pistole
geschossen. Weil Licht und Gang-
schaltung bei ihren eigenen Rädern
funktionieren, muss ein eigens von
Dietmar Lederer mitgebrachtes Rad
als Versuchsobjekt dienen. Die Vor-
teile von Scheibenbremsen erläutert
er dagegen am nagelneuen Rad eines
Teilnehmers. Reaktionsschneller auch
bei Nässe sind diese, erklärt Lederer,
außerdem haben sie eine bessere Hit-
zeableitung als Felgenbremsen, was
bei Bergabfahrten von Vorteil ist.

Den Mountainbike-Fahrern rät Le-
derer, die Schrauben und Schnell-
spanner regelmäßig zu kontrollieren.
Zur Pflege gehört außerdem das rich-
tige Ölen, wobei die Kette „nie glän-
zen darf“, mahnt er zu maßvollem
Einsatz. Bleibt noch das Geheimnis
des Speichenschlüssels zu klären. Der
handliche Spanner ist laut Lederer
optimal geeignet, um einen Achter
aus dem Rad zu bekommen. Auch
hier gilt weniger ist mehr, wer ihn
allzu draufgängerisch einsetzt, ris-
kiert einen Achter in die andere Rich-
tung.

Bei derArbeit mit dem Speichenschlüssel ist weniger mehr
Damit beim Drahtesel alles rund läuft: Radexperte Dietmar Lederer erläutert Kindern das richtige Reparieren

RÜDISBRONN (red/gse) – Unver-
gesslich dürfte das jüngste Senioren-
singen im Rüdisbronner Gasthaus
Schwarzer Adler für viele bleiben.
Nicht nur, dass der Saal kaum die Be-
sucher fasste – beeindruckend war
vor allem die Herzlichkeit, mit der
die Gäste aus den Heimen für behin-
derte Menschen in Obernzenn und
Rothenburg an diesem Nachmittag
aufgenommen wurden. Außerdem
konnte den hungernden Menschen in
Afrika etwas geholfen werden.

Der Wirt des „Schwarzen Adler“, Hei-
ner Eigner, und Helmut Raab aus

Dettendorf reaktivierten vor gut ei-
nem Jahr das ehemalige Krautosthei-
mer Senioren-Singen. Für sie gibt es
keine Gage. Das im herumgereichten
Spendenkörbchen gesammelte Geld
dient dem Erhalt traditionellen Lied-
gutes. Dieses hat Raab gesammelt
und herausgebracht. Beim jüngsten
Singen baten die beiden Musikanten
aber um Spenden für die Hungerhilfe
in Somalia. Über 300 Euro kamen an
diesem Nachmittag zusammen. Eig-
ner und Raab stockten den Betrag auf
500 Euro auf und überwiesen ihn dem
Diakonischen Werk.

Die regelmäßig zusammenkom-

mende Sängerschar ist inzwischen zu
einer großen Familie zusammenge-
wachsen, die an diesem Tag eine be-
sondere Bereicherung erfuhr: Aus der
Behindertenhilfe der Diakonie Neu-
endettelsau waren Bewohner aus
dem Obernzenner Waldheim und dem
Heim Gottesweg in Rothenburg mit
ihren Betreuern zu Gast.

Mit ihrer herzerfrischenden Unbe-
kümmertheit und ihrer Lebensfreude
waren sie eine wirkliche Bereiche-
rung dieses Nachmittags. Sie sangen,
klatschten und schunkelten voller
Energie mit, ein Musikfreund unter
ihnen hatte sogar ein kleines Wunsch-
programm aufgestellt, das die Musi-
kanten nach der vollen Zustimmung
der Stammgäste gerne erfüllten. Ei-
nen „Höhepunkt der Herzlichkeit“
(Helmut Raab) gab es, als Manfred
Ast, einer der Heimbewohner, sein
Akkordeon auspackte, auf die Bühne
kam und das Duo zum „neuen Trio
für ein paar Lieder“ ergänzte. Die
Gäste applaudierten begeistert. Für
Helmut Raab, dem bei seiner Modera-
tion hier fast die Stimme versagte,
ein denkwürdiges Ereignis: Senioren
und Behinderte musizieren und sin-
gen, um den Hungernden in Afrika zu
helfen.

Mit „Muss i denn…“ verabschiede-
ten die Senioren ihre Gäste aus
Obernzenn und Rothenburg. Sie
freuen sich jetzt schon auf das nächste
Wiedersehen.

Gemeinsames Singen für Hungerhilfe in Somalia
Menschen mit Handicap besuchten Seniorensingen in Rüdisbronn – Applaus für die Gäste

Explosives
Fundstück
Rothenburger gab Handgranate bei
Touristen-Informations–Service ab

ROTHENBURG (gse) – Am Donners-
tag gab ein Rothenburger Bürger eine
Handgranate in der Tourist-Informa-
tion der Tauberstadt ab. Sie wurde
Sprengstoffexperten übergeben, die
sie abtransportierten.

Gegen Mittag hatte der ältere Mann
die Handgranate in die Informations-
stelle am Marktplatz gebracht. Die
Waffe hatten ihm zuvor asiatische
Touristen, die nur Englisch sprachen,
gegeben.

Die sofort alarmierten Beamten
der Polizeiinspektion Rothenburg
nahmen den Fund in Augenschein.
Da es sich offensichtlich tatsächlich
um eine Handgranate handelte, ver-
ständigten sie die Ansbacher Krimi-
nalpolizei und das Sprengkommando
in Feucht.

Erste Untersuchungen am Nach-
mittag ergaben, dass es sich um eine
Waffe aus dem Zweiten Weltkrieg
handelt. Da sie jedoch „handhabungs-
sicher“ war, wie die Fachleute sag-
ten, konnte sie von den Feuchter Spe-
zialisten problemlos abtransportiert
werden. Für die Beteiligten bestand
zu keiner Zeit eine Gefahr, erklärte
ein Polizeisprecher.

Über den Fundort gab die Polizei
gestern keine Auskunft, lediglich die
zuständige Sicherheitsbehörde bei
der Stadt wurde darüber informiert.

Burgbernheim
erhält Staatspreis
Auszeichnung für vorbildliche
Waldbewirtschaftung

MÜNCHEN/BURGBERNHEIM (red)
– Für ihre vorbildliche Waldbewirt-
schaftung werden vierzehn Waldbe-
sitzer aus ganz Bayern von Forstmi-
nister Helmut Brunner mit Staats-
preisen ausgezeichnet. Einer davon
ist die Stadt Burgbernheim.

Die Preisträger erhalten jeweils ei-
ne Staatsmedaille und eine Urkunde.
Diese wird der Minister am 8. Dezem-
ber in einem Festakt in der Münchner
Residenz überreichen. Damit wird
nach den Worten Brunners das große
und jahrzehntelange Engagement der
Preisträger um ihre Wälder gewür-
digt.

Ziel sind stabile Mischwälder
„Diese vorbildhafte Leistung soll

unseren 700000 bayerischen Waldbe-
sitzern ein Ansporn sein, die Wälder
aktiv zu pflegen und in artenreiche
und stabile Mischwälder umzubau-
en“, erklärt der Minister. Gepflegte
und standortgerechte Wälder seien
am besten gegen die Auswirkungen
des Klimawandels gerüstet und we-
niger anfällig gegen Trockenheit,
Sturmwurf und Schneedruck. Eine
nachhaltige Waldbewirtschaftung ist
laut Brunner für die ganze Gesell-
schaft von unschätzbarem Wert: „Un-
sere Wälder sind weit mehr als Roh-
stofflieferanten, sie sind Rückzugs-
räume für seltene Tier- und Pflanzen-
arten, verbessern Luft- und Wasser-
qualität, schützen vor Naturgefahren
wie Lawinen und Hochwasser und
bieten wertvollen Erholungsraum für
die Menschen.“

Für die Auszeichnung, die alle zwei
Jahre vergeben wird, hatten sich in
ganz Bayern 54 Bewerber qualifi-
ziert. Ausgezeichnet werden in Mit-
telfranken zwei; neben der Stadt
Burgbernheim ein privater Waldbe-
sitzer in Buch am Wald.

Ehrenamtliche müssen Lücke schließen

Auf den gewohnten Gottesdienst müssen die Ipsheimer nicht ver-
zichten, auch wenn es das von unbekannter Hand mit einigen
Streifen weißen Klebebands veränderte Hinweisschild an der St.-
Johannis-Kirche nahelegt. Zwar ist die Pfarrstelle in der Weinbau-
gemeinde seit 1. Juli vakant, aber die Gottesdienste finden im
Wesentlichen in gewohnter Weise statt, wie Günter Bauer, der als
Senior des Pfarrkapitels Dekanin Gisela Bornowski vertritt, ver-
sichert. Er führt zur Zeit auch die Amtsgeschäfte der Pfarrei. Der
Ergersheimer Pfarrer verhehlt nicht, dass es für eine Gemeinde
immer schwierig ist, wenn ihre Pfarrstelle unbesetzt ist. Ein Orts-
geistlicher, der aus einer Gemeinde weggeht, hinterlasse immer
eine Lücke. Aber in Ipsheim könne sie recht gut ausgefüllt

werden. Bauer nennt hier an erster Stelle die Kirchenvorstände
und die Ehrenamtlichen, die sehr viel Verantwortung über-
nehmen. Die Gottesdienste, inklusive der sonntäglichen Predigt,
werden oft von Lektoren oder Prädikanten gehalten. Dazu helfen
die Geistlichen aus den Nachbargemeinden aus. Am morgigen
Sonntag wird Johann Roth, der seit einigen Jahren als Pfarrer im
Ruhestand in Ipsheim lebt, den Gottesdienst halten. Bauer selbst
wird beispielsweise den Konfirmandenunterricht für die Ipsheimer
Kinder übernehmen. Er hofft mit der Gemeinde, dass die Vakanz
nicht zu lange dauert. Nach seiner Kenntnis gibt es bislang noch
keine Bewerbungen, jedoch habe sich ein interessierter Kollege
schon in Ipsheim umgeschaut. gse /Foto: Gero Selg

Erst aufrauhen, dann kleben: Mit wenigen Handgriffen flickt Dietmar Lederer (rechts) das
Loch im Fahrradschlauch, danach dürfen die Kinder ran. Foto: Christine Berger

Geklauten Roller gefunden
ILLESHEIM – Bei Feldarbeiten wur-
de am Donnerstag Nachmittag in der
Nähe von Illesheim ein in einer
Hecke versteckter Motorroller gefun-
den. Das Fahrzeug war kurzgeschlos-
sen und erst vor kurzer Zeit in Burg-
bernheim entwendet worden. Der
bislang unbekannte Dieb versteckte
das Gefährt, dessen Wert die Polizei
mit etwa 1000 Euro angibt, offen-
sichtlich zum weiteren Gebrauch in
der Hecke. Die Polizei hat die Ermitt-
lungen aufgenommen.

Unfall beim Überholen
EMSKIRCHEN – Beim Überholen
stießen gestern Vormittag gegen 7.30
Uhr auf der Staatsstraße bei Emskir-
chen zwei Autos zusammen. Beide
fuhren zunächst hinter einem Last-
wagen her. Als nach einer Kurve bei
Oberniederndorf die Straße besser zu
überblicken war und kein Gegenver-
kehr kam, setzte eine 21-jährige Auto-
fahrerin, die das zweite Fahrzeug hin-
ter dem Laster steuerte, zuerst zum
Überholen an. Als sie auf Höhe des
vor ihr fahrenden Personenwagens
war, das von einem 36-Jährigen ge-
steuert wurde, scherte auch dieser
zum Überholen aus und drängte die
junge Frau in den Straßengraben. Da-
bei wurde sie leicht verletzt. Der
Schaden an beiden Fahrzeugen wird
von der Polizei auf rund 6000 Euro ge-
schätzt.

Zwei Leichtverletzte
GOLLHOFEN – Ein 49-jähriger
Autofahrer war am Donnerstag um
die Mittagszeit auf der Bundes-
straße 13 aus Richtung Oberickels-
heim kommend in Richtung Gollho-
fen unterwegs. Er wollte nach links
in das Industriegebiet Gollhofen/Ip-
pesheim einbiegen. Beim Abbiegen
übersah er das entgegenkommende
Fahrzeug einer 44-jährigen Frau und
stieß mit diesem zusammen. Durch
den Aufprall schleuderte sein Fahr-
zeug auf die Verkehrsinsel und prall-
te dort gegen die Rohrständer der Be-
schilderung. Sowohl der Unfallverur-
sacher als auch die Frau erlitten bei
dem Unfall leichte Verletzungen. Den
an den Fahrzeugen entstanden Scha-
den gibt die Polizei mit rund 16000
Euro an.

Betrug im Internet
ROTHENBURG – Ein 58-jähriger

Rothenburger ist beim online-ban-
king im Internet betrogen worden. Er
wurde bei seinen Bankgeschäften am
Computer mit einem pop-up-Fenster
aufgefordert, eine Transaktionsnum-
mer (TAN) einzugeben und sollte wei-
ter, „zur Systemüberprüfung eine
Scheinüberweisung“ durchführen.
Knapp 5000 Euro wurden ihm, wie er
erst jetzt feststellte, so unberechtigt
abgebucht. Der Betrag konnte von
seinem Kreditinstitut nicht mehr zu-
rück gebucht werden.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Naturpfad begehen
TRAUTSKIRCHEN – Eine Exkur-
sion unter fachkundiger Führung
auf dem Naturlehrpfad wird bei der
Bayern-Tour-Natur am Sonntag, 14.
August, angeboten. Dabei gibt es Na-
tur-Erlebnisspiele, Kräuterinforma-
tionen, Mystisches und vieles mehr.
Die Teilnehmer treffen sich um 14
Uhr beim Gasthaus Goldener Stern
in Trautskirchen.

KURZ BERICHTET

Höhere Gebühren
Extra-Obolus bei Schuttanlieferung
außerhalb der Öffnungszeiten

BURGBERNHEIM (cs) – Wie zuvor
die Gemeinderäte in Gallmersgarten
und Illesheim haben auch die Stadt-
räte von Burgbernheim eine neue
Abfallwirtschafts- und Gebührensat-
zung für die örtliche Bauschuttdepo-
nie erlassen.

Pro Kubikmeter Bodenaushub
werden ab 1. Januar sieben Euro Ge-
bühr erhoben, bislang kostete die An-
lieferung fünf Euro. Pro Kubikmeter
Bauschutt oder Straßenaushub sind
ab Januar zehn Euro zu zahlen, ak-
tuell sind es acht Euro. Möglichst
beim Deponiewärter vor Ort sind
künftig die Gebühren zu entrichten,
wenn kleinere Mengen bis drei Ku-
bikmeter abgeliefert werden.

Eine weitere Neuerung gibt es, was
die Anlieferung außerhalb der Öff-
nungszeiten anbelangt. Eine Gebühr
von 15 Euro wird erhoben, wenn der
Deponiewärter zusätzlich anrücken
muss, um eine Ladung unterhalb der
Grenze von drei Kubikmetern an-
zunehmen.

Höhepunkt des jüngsten Seniorensingens: Manfred Ast ergänzt das Duo Hans Eigner
und Helmut Raab zum Trio. Foto: Privat


